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Projektbeschreibung 

Das grenzüberschreitende Projekt ermöglicht in dem 
gemeinsamen Wirtschafts- und Lebensraum gemäß den 
Vorgaben des Green Deals der Europäischen Union bzw. 
abgeleitet davon im Rahmen des Farm-To-Fork-Prozesses 
zukünftig eine Reduktion der Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln im Obstbau.  

Wirtschaftlich bedeutsame Schädlinge wie die Blutlaus, 
die Schwarze Kirschenblattlaus oder der Birnenblattsauger 
verursachen unreguliert erhebliche Ernteausfälle, z.B. an Birne, 
Apfel und Kirsche. Um langfristig eine Reduktion der 
Anwendung von Insektiziden zu erzielen, ist der Einbezug von 
Nützlingen zur Regulierung von Schädlingen ein Ansatz.  

Ziel des gemeinsamen Interreg-Projektes ist es, mittels 
des Einsatzes und der aktiven Förderung von Nützlingen die 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln im Obstbau zu 
reduzieren. 

Grenzüberschreitend wird an Kern- und Steinobst geprüft, 
ob durch Freisetzung und Förderung von Nützlingen 
wirtschaftlich bedeutsame Schaderreger reguliert werden 
können. 

Im Vergleich mit derzeitigen Bekämpfungsstrategien der 
integrierten bzw. biologischen Produktion wird untersucht, 
welche Pflanzenschutzmittel-Applikationen im Einzelnen durch 
den gezielten Einsatz von Nützlingen reduziert werden können.  

Modellanlagen aus dem bisherigen Interreg V Projekt 
werden genutzt, um unter standardisierten Bedingungen 
Versuche durchführen zu können; parallel werden Obstanlagen 
der Praxis eingebunden, um eine rasche Durchdringung in die 
Branche zu erhalten. 

 

 

 


